
Jede Behörde braucht einen Seniorenrat

Autor(en): Bossart, Margrit

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Zeitlupe : für Menschen mit Lebenserfahrung

Band (Jahr): 82 (2004)

Heft 12

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-725873

PDF erstellt am: 28.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-725873


SCHWEIZERISCHER SENIORENRAT |

IHRE VERTRETUNG IM SSR

Walter Weber-Wacker,

geboren 1930, gehört
dem SSR seit der Grün-

dung an. Als Ex-Präsi-

dent des Schweizeri-
sehen Blindenhundes
weiss er, dass Behin-
derten-Selbsthilfe auch

für Menschen im Ren-

tenalter eine wichtige Aufgabe erfüllt.

Querverbindungen sind gefragt.

Sie leiten die SSR-Arbeitsgruppe
«Madrid», die ein wegweisendes
Aktionsprogramm für die Schweizer

Alterspoiitik entwickelte. Worauf ist
zu achten? Ich sehe ein Problem da-

rin, ein realistisches Erscheinungsbild
der «Alten» (oft durch Gemeinplätze
verfälscht) in der Öffentlichkeit zu ver-
ankern. Im Anschluss an eine weltweite
Konferenz zum Thema Alter erarbeite-
te der SSR dieses auf Schweizer Ver-

hältnisse zugeschnittene Programm.
Erste Priorität haben Langzeitpflege,
Altersforschung, Mitwirkung bei poli-
tischer Entscheidungsfindung sowie
zeitgemässe Wohn- und Pflegeformen.

DER SSR MEINT...

Jede Behörde braucht
einen Seniorenrat
Seaiorearäfe sind P/oaiere. Es brauc/rt noch eine füc/dige Portion

Eigeninifzadve, damd sieb ade Sc/tureizer Behörden in Abers/ragen

von den Betrogenen beraten Zossen /cönnen.

Der Schweizerische Seniorenrat be-

fürwortet Patientenverfügungen. Der
Wille der Patienten ist von den Medi-

zinalpersonen zu respektieren. Dies hal-

ten auch die Richtlinien der Akademie
der medizinischen Wissenschaften und
das in Revision befindliche eidgenössi-
sehe Erwachsenenschutz-Gesetz fest.
Was aber, wenn Patienten nicht mehr
selber ihren Willen äussern können?

Mit einer schriftlichen Patientenverfü-

gung kann jede Person rechtzeitig da-

rüber entscheiden, welche Behandlung
sie gegebenenfalls wünscht. Es geht da

nicht um Sterbehilfe, sondern um pal-
liative Medizin. Die SSR-Arbeitsgruppe
Ethik hat eine Übersicht über wichtige
Patientenverfügungen erstellt und mit
den Fachverbänden (Ärzte, Spitäler, Hei-

me, Pflege) diskutiert, um auf eine brei-

te Anerkennung der Patientenverfügun-

gen hinzuwirken. Die Übersicht erhalten
Sie beim SSR (Adresse im Artikel rechts).

/n yec/er zwe/fen Ausgabe der Ze/f/upe ersebe/nf e/'ne Se/fe des SS/?. D/e auf d/eser Se/fe i/eröffend/chfe /We/'nung muss rr/cbf m/f dery'en/gen
der Redabf/on der Ze/f/upe und der Cescbäfe/e/fung von Pro Senecfufe Sc/we/z übere/nsf/mmen.

In
der letzten Spezial-

rubrik fragte der Schwei-
zerische Seniorenrat: Wie
fällen Politikerinnen und
Politiker Entscheide, die

ältere Menschen betreffen?
Diese Frage betrifft ebenso

die grossen Leitlinien der
Politik wie die zahllosen
Entscheide, die den Alltag
älterer Menschen erschwe-

ren oder erleichtern. Oft

wird die Stimme «der Alten»

- ähnlich wie jene «der Jun-

gen» - schlicht vergessen.
Die Politik auf Gemein-

de-, Kantons- und Bundes-
ebene braucht Plattformen,
um die Ansichten älterer
Menschen einzuholen. Da

auch ältere Menschen das Recht auf un-
terschiedliche Auffassungen besitzen,
dienen solche Plattformen auch zur Mei-

nungsbildung. Sie sind Gruppierungen
älterer Bürgerinnen und Bürger - mit ge-
reifter Erfahrung, Wissen und Lernbe-
reitschaft. Sie beraten sich über alters-

politisch wichtige Entscheidungen. Des-

halb nennen wir sie Seniorenräte.
In der Praxis tragen sie verschiedens-

te Namen: Rentnervereinigungen, Alters-
foren, Graue Panther und so weiter. Sie

wissen: Dass die Politik an uns denkt,
fällt uns nicht in den Schoss. Vielmehr
braucht es dafür gute Argumente, Über-

zeugungskraft, vereinte Präsenz.

An der SSR-Herbsttagung 2004 - er-

wartet wurden 80 Anwesende, gekorn-
men sind über 160! - vermittelten Se-

niorenräte Einblick in ihre Aktivitäten.
Zudem berichtete der SSR von einer Um-

frage bei 75 Seniorenorganisationen mit
5 bis 22000 Mitgliedern. 77, Prozent der

Generationen gemeinsam: An der Herbsttagung des
Seniorenrats wurde dies konkret vorgeführt.

befragten Organisationen antworteten.
27 erwiesen sich als kommunale oder

regionale Seniorenräte, denn sie nehmen
Einfluss auf die Alterspolitik. Zwei Drit-
tel werden von den Behörden «auto-
matisch» in Altersfragen konsultiert. Ein
Drittel muss selber aktiv werden, um in
Altersfragen Stellung zu nehmen. Vor-

bildlich ist der Kanton Tessin, der bereits
über einen gesetzlich verankerten Se-

niorenrat verfügt!
Möchten Sie einen Seniorenrat grün-

den oder hätten Sie gerne alle Informa-
tionen zur SSR-Herbsttagung? Bitte bestel-

len Sie diese unter Telefon 03135903 53,

Schweizerischer Seniorenrat SSR, Post-

fach 696, 3000 Bern 31, oder per Mail:
ssr-csa.info@pro-senectute.ch

Margrit Bossart

SSR
CSA

Schweizerischer Seniorenrat
Conseil suisse des aînés
Consiglio svizzero degli anziani
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